
 

Fachtag anlässlich des 25-jährigen Bestehens der 
Landwirtschaftlichen Familienberatung im 

Evangelischen Bauernwerk in Württemberg e.V.  
am Donnerstag,  den 11. April 2013 

in der Ländlichen Heimvolkshochschule 
 Waldenburg- Hohebuch 

 
Referent: Reinhard Sellmann Diplompsychologe  

und Betriebswirt (IHK) 



¾Nur noch jeder achte Deutsche geht motiviert und 
engagiert an seine Arbeit (ca. 12 %) 

¾ 64 % spulen ihre Arbeit als Pflichtprogramm ab 

¾ 24 % haben innerlich gekündigt 

¾Von den letzten beiden Gruppen würde jeder siebte 
Deutsche am liebsten seinen Chef entlassen (ca. 14 %) 
 
Folgen: Arbeitnehmer mit hoher Bindung zum 
Unternehmen fehlen durchschnittlich 4,3 Tage /Jahr, 
die mit geringer Bindung ca. 10 Tage. Letztere sind 
weniger innovativ und denken über einen Wechsel der 
Stelle in den nächsten 1 ς 5 Jahren nach. 
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Abb. 1 a: Waage als Stressmodell - Gleichgewicht 
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Abb. 1 b: Waage als Stressmodell: Erweitert um privaten Bereich ς Im Ungleichgewicht 
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Burn-Out 
Depressionen 

Produkt aus den zur Verfügung stehenden Strategien (S) und 
der physiologisch-biologisch begründeten Nervenkraft (N) --- 
S x N = protektives Niveau 
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¾Nach einem starken Engagement für den Job,  
gepaart mit Über-Idealismus und sehr hohen 
Ansprüchen an sich selbst und an die Umgebung 
 

¾α9ƛƴŦŀŎƘά ƎǳǘŜ !ǊōŜƛǘ  ŀōȊǳƭƛŜŦŜǊƴ ƛǎǘ  ǎŎƘǿƛŜǊƛƎ 
geworden, z.B. bei sich verändernden 
wirtschaftlichen und politischen Bedingungen  

 

Es beginnt ein schleichender Übergang, zunächst 
Ǿƻƴ ŀƴŘŜǊŜƴ ǳƴōŜƳŜǊƪǘΧŘƛŜ tǎȅŎƘŜ ǳƴŘ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊ 
senden Warnhinweise: 
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1. Phase: Zu wenig Schlaf, Ruhe, entspannende 
Bewegung und soziale Kontakte, unterdrückte 
Gefühle von Lustlosigkeit, Resignation, Angst, Trauer; 

2. Phase: Schlafstörungen, niedriger Blutdruck, 
Schwindelgefühle, Verspannungen,  Kopfschmerzen, 
Konzentrationsmangel ς Fehlerhäufigkeit steigt, 
deutlich weniger Engagement, erhöhte 
Infektanfälligkeit, Kreislauferkrankungen, Magen-
Darm-.ŜǎŎƘǿŜǊŘŜƴΣ ƎŜǊŜƛȊǘŜ {ǘƛƳƳǳƴƎΧΤ 

3. Phase: Suchtverhalten, chronische völlige Erschöpfung 
(vegetatives Erschöpfungssyndrom), innere 
Immigration ς Abschotten ς Desinteresse, 
Energiemangel, Schuldgefühle. 

4. Phase: Angststörungen, Aggressivität,  
Magengeschwüre, Herzinfarkt,  Schmerzsyndrome, 
mittlere bis schwere Depressionen, Selbstmord. 
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Vor der Arbeit  -  nach der Arbeit 
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Der Patient leidet seit wenigstens zwei Wochen 
unter mindestens zwei der folgenden 
Hauptsymptome: Depressive Stimmung, erhöhte 
Ermüdbarkeit, Verlust von Interesse und Freude. 
 

Außerdem mindestens zwei der folgenden 
Symptome:  
Verminderte(s/r) Konzentration, Selbstwertgefühl, 
Appetit. 
Schlafstörungen, Schuldgefühle, Suizidgedanken 
oder ςhandlungen, Selbstverletzungen, 
Zukunftsängste  
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